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ıhnen sehr schwer wird, C7€ qandere passende Erwerbhs-
;tätigkeit finden; indes soll ihnen doch gesagt werden.
daß die Heuerbestattung VO  an der ırche verboten:' Ist. und
daß S1€E dabel NUur materiıell mıtwırken dürfen, etLwa
W16 CIn xatholischer Bauunternehmer Aaus trıftigen Grün-
den protestantischen l'empelbau mithelfen kann.

Was VO  — der Bestattung ON Menschenleichen gılt
gılt auch vVon der Bestattung menschlicher (G(lhedmaßen
dıie durch chiırurgische UÜperatıon oder qaut andere Weılise
VO :‚Örper etrennt: wurden. Nas Offieium entschied
diesbezüglich August 1897 Tür katholische Kranken-
häuser: DiIie Gliedmaßen akatholischer Patiıenten sınd

ungeweıhter rde begraben. Die Gliedmaßen
katholischer Patıenten SINd 88l geweihter rde be-
erdigen, etwa 11 a7zu geweihten cke des Spiıtal-
gartens. Wenn die Arzte indes dıe Verbrennung solcher
Gliedmaßen anordnen, dürfen diekatholischen Kranken-
schwestern dem Folge eısten. Im lateiniıschen ext heißt

„„SOFores prudenter dissımulent et obediant
1emit glauben WIT dıe kirchliche Diszıplin un Aut-

fassung der Feuerbestattung Tür den deelsorgeklerus, WEeNN
uch Kurz, doch hinreichend, dargelegt. haben

S MpOSTONSCHE Initiative, ISSION
V.on Konviktsdirektor Dr Mack, Luxemburg.

Wenn der Feınd tief Vaterlande stie un dıe
große Entscheidungsschlacht sich ankündıet, u11
(1anze geht werden alle Mann ZU Waffendienst heran-
5 die EKtappen werden „ausgekämmt:‘ nd das Volk
wIird ZUT entscheidenden Anstrengung aufgerufen. Besıtzt
das and annn politische un milıtärische Führer,
schart sıch dıe bedrohte Natıon heldenmütigen AUI-
bäumen der äaußersten. Kraft .diese Großenund läßt
siıch OIl ıhnen ZU Sturme iühren, ZUF alleın rettenden
Inıtiative und Offenstve!

Sıech diesem. Bılde die Lage des Katholizıismus111
der modernen Welt un dıe Aufgabe Sse1lner Apostel
Lalen- un Priesterkleid!

Die Menschheiıt ist voll VO:  S gelstigem Wehe Überall
relig1iöse und moralische Krisen. Ekuropa. und Amertka DeE-
völkern sich. miıt weıißen Heılden. Die Großstädte sınd
zumeıst VO  —_ Christus abgefallen, weıl die Seelsorgsmittel
un die apostolische Initiative der Christen. dem Hoch-
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schllwali der néuzé'itlichén Eh.twicklung Vrücht g‘ewachsen
WAaTeEN Es braucht eın Luther oder Calvın
kommen, ganze Glieder AaUusSs dem Örper der ırche

reißen. Sıie lösen sıch VO  > selber losTa des Prıin-
Z1pS, daß dıe eCHE; die vom Herzblut nıcht mehr SE-
nügend rnährt werden, notwendig absterben. Der große
Abfall der tschechıschen ‘,.Natıonal”“-Sekte un die ECN-
hlicklich VO  ] Wıen ausgehende Austrittsbewegung sind
dıe neuesten Belege aiur Ubrigens stoßen.. wır überall
quf dıe modernen Irrlehrer, die einen Luther un
Zwingli hundertmal an-Format übertreififen Sl1e heißen
KXOomMMUunıISmMmus, Lalzısmus, Hypernationalısmus, Mam—MONISMUS, Libertinısmus, Anarchısmus!

Has welße Heıdentum Europas un Amerıkas erfaßt
u auch _ dıe schwarzen Ungetauften 1n Afrıka un dıe
gelben Ungetauften 1n Asıen U äßt S1e 1n einem Paga-
N1ISmMUS „moderner “ Art erstarren, der uns Grauen einflößt

Iso Rıesengefahr auf® en Seiıten!
Wır dürfen 'aber mıt Seutfzern pessimistischen

Kassandra-KRufen N nıiıcht begnügen. och weniger mıt
{atalıstıschem Gleichmut den Dingen ıhren aut lassen:
S ist. nıchts machen.“” Auch nıcht von andern eıne
Keform oder eıne ‚ausschlaggebende
mUÜüssen’’s schaffen. Hilfe erwarten. Wır

Unzählige, auch Nichtgläubige, d.'enen‚ das atemlose
Hinabgleiten ın den Niederbruch unwillkürlich dıe eele
bedrückt; schauen instinktiv gerade aui uns, dıe WIr uns
mıt UÜberzeugun ‚AÄArtsten NENRECIL. Dıieser Name ist immer
eiIn Reformprogramm ohnegleichen. Christus steht uch
im Unterbewußtsein der netuHesten Heidenmenschheit da
qals der Jıtan mıt göttlichen Kräften, als der große Unent-
behrliche. Er oder nıemand! Darum berufen sich auch
dıe Schrittmacher der sozlalen Revolution oIt qauft ihn!
Deswegen muüssen WIT us dem. Munde der indischen/ und
chinesischen Xenophoben e immer wieder dıe IAÄN-
age, dıe schwerste VONn en, hören: „ Wır Jehnen-. dıe
gelstige Vormundschaft und überhaupt die. Anschauungen
Kuropas AD da es ja selbst 11LUL mehr 117 Pharisäergewande
VOr unNns SLE Kuropa ist ]a nicht mehr christlich! er
soll denn seiIne sogenannte Überlegenheit über ‚.Asien
hernehmen ? IBEN _ausgehöhlte Scheinchristentum der

olomalmachte  sepnN 1'“  y yist\i"t_1yns ein- 1Gf111\1d mehr, / Europghassen ..
Darın 1eg eln 'uheinges!;_ähdehes,; :a.be.f därum nicht

weniger eklatantes Bekenntnis ZA5E alleinseligmachenden
Kraft des ihtcgfaleh‚ Christentums. ‚ Diesés „volle Chrıste'p-

35*
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tum WIT Katholizısmus. Ach; daß WIL
hrısten, Katholiken wären! Darın läge dieKettungder Welt, dıe Wiedergewinnung uns Zeıit

Das gılt nıcht u  F für den Einzelmenschen. Das gıltauch für dıe Gemeinschaften, für dıe Völker, IUr uUuNnseTren
Erdteil als Ganzes.

Die Paganisierung FKuropas und das Scheitern
SCTET Hoffnungen DE den übrigen Ländern WAaTe die
letzte Etappe der fortschreitenden Laizısierung.. Gegendiese etztere Häresı1e hat uUNser erleuchteter elfter Pıus
alle apostolischen Kräfte aufgeboten. Unter dem KÖönigs-
banner esu soll dıe große katholische Schilderhebung TUr
die religiöse Kenalssance uUunNsSeTer Zeiterfolgen.

Wehe uUuNs, WEeNN WIL diesen Petrus-Appell nıcht VCI-
nehmen oder iıhn nıcht praktıschen en ZUTC Aus-
Tührung bringen. Regnum Christi! Eın hinreißender Auf-
ruf ZUT christliichen T al, dıe zunächst hbel unNns selbst e1iIN-
setzen muß, damit SIC fortzündend uch andere erfasse.

Jeder Katholik eINn Mitsstonar. für as KönigtumChristi! Da 1aben WIT das Wort MehrMission! So wıll
ge1ıstiger Führer N Rom SO ıll die Not der

Zeıt Vox temporIıs, VO  M De1 Das ıst gleichbedeutend:
Mehr apostolische Inıtiatiıve un Offensive, mehrunter-
nehmungsfreudiger « Seelenelfer! Oportet _Ilum rESNATCCor 1

Wır en11 den schweren, bf\ngen Krisen, dıie uNns
WI1e eiINn bedrängtes Heer ı mehr ZUFL Rückzugstaktik
ZWANSEN, dıe etzten testen Stellungen : warien, das
Stürmen verlernt: Das Erobern. Die entnervende eıt,
die uUunNSs überall umgab, ein Defaitismus und
OÖpportunismus _ un Utilitarısmus, dıe den Besten dıe
Angrıffswaffen Aausder Hand schlugen, haben manche
Christen gelsthigen Gefangenen der modernen Welt
gemacht

Da heißt 1U König Christus, re uns ur QDO-
stolischen Tat! Wiederhaole unNns den Marschbefehl SALT.
Mission: „Gehet hinaus un predigt jeglicher Kreatur
Mehr Mission!

enr als ausend zögernde un klagende Christen
wırd uUunNns einModerner Heiliger nützen, der putrıdesSakulum „mıt Feuer salzen“kann (Lk Q, 48) ‘AlleHeiligensind TAaAdıKate Katholiken. DiIie Halbheit und das Kompro-
mıßlertum un die Opferscheu sınd Feinde jeder.Heıilıg-eıt Jeder Heıliger ist darum SeINeErArt uchWelt-
INISSLONAT, Mag ST durch Carıtas wirken W1e ST_ Vinzenz
oder 1 Wortun Schrift St Kanisius oder uUurc
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Gebet un Leıden hinter KlausurgitternWI1I®e St "Theres1ia.
VOIN LAUsiIeUxX. 1le sS1e IN Mehr Mission! Mehr
apostolische Offensive!

Das soll ber nicht heißen: Mehr abstoßende Schärte,
mehr ungenlelßbare rıtik, mehr Kraftmeiertum! Nein, _
VOL allem mehr 1eDEe, mehr ahrheıt, mehr Gerechtig-
keıt, mehr offnung, mehr Vertrauen und Mut! Die Ver-
bıindung VO  — heiliger3 uneıliger.(‚üte macht den
radikalen Christen Aaus. Jesus ist König VOT allem HF

allbezwingende Liebe un Großmut
So versteht den Königsruf:.Mehr Mission!

Wir unterscheiden gewöhnlich" die äußere un die
11LNECTIE Mission: Auf heidecollen WITL cie Losung. anwenden:
pera 188101 reg1i! Mehr Begeisterung ZU Königsdienst auf
beiden Gebieten!

IJa SEe1I zunächstein offenes Wortgestattet: Oft
tiındet INa  ea zagende Geister, dıe be1 der Arbeıt füur dıe
eiINne der beiden Aufgaben die andere vergesSsch oder Sar
befürchten, die 1116 Mission. könne der andern schaden,
ıhr urc unheılvenWettbewerbh dasWasser ab-
gräben.{_

Glücklicherweise haben WIT katholischen Papst
der alle Lehre_ und das Beıspiel gibtEine bedroh-
liche -Zwischen den heıden Miıssıonen ann CS,
darf eben Beide sınd gottgewollt,KÖö swerke

SCFrS, wenn auch gew1ß beıide ıhre juridischen
ompet Srenzen.haben Daseiıne tun undas andere
nicht unterlassen!

Wie wohltuend.War für un  R alle, alsPıus 3C ıL
Ite katholische: Wahrheit wıieder 1NSBewußt-jüngsst. dı

SCe11Nhämmerte: Heidenmisstion ist uch Heimat Die
innere:Mission derırd, WEennN SI dasheilige --Feuer
Heiım anfacht uch Funken und Flammen I
die nkle 13 derderFremde senden; undumgeke
wıird nsfürsorge für che Armen, « Bßen
der Finste ndı TodesschattendesGötzent tzen
auch. wıeder den christlichen dealis der
Heimat S aufleuchten lassen:;_ Wenn eE1NE CeULO aische
Diözes terhberufe fürdie Heidenmission‚aufbringt
wırd ohn auch dieStärkung dese‘1gen’enSacer
OL1U So belehrt uns ausdrückhi SC1I1

Kı chetzten M1Sss10 senzyklika derheutigeLeiter
Tür eteHat; daßselnGla

N:nehme Brüder Glaube
keIl kein EgoismSaat latsberufes: iıst VOgöttlic



genügend zahlfeichex Seelen gesénkt, u die äuß efe und
dıie innere Mission. mit der hımmlischen Frucht des Priester-
Lums Zu VEISOTOCN. Und gerade der Umstand, daß
Chrıistkönig A dıe Schwelle des notvollen Jahr-
hunderts den aps der eucharıtıstischen Bewegung, Pıus D
gestellt hat,; gibt unSs dıe Gewähr, daß aUus em stärkerenAnschluß das Sakrament unNnserer Altäre auch die
dringend notwendige Vermehrung der Apostelberufe Tür
interne un externe 1ss1ıon herauswachsen wird, nach
dem schönen Worte einNes fIranzösischen Geistesmannes:
„„demez les hosties, el OUS recolterez les vocations.“

Wenden WIT ULNS ım einzelnen der „Innern 1ssıon“
Was wäre da es unternehmen, EeZW. auszubauen!Das Herz blutet uns allen, WEeNnN WIT um uns herum das

fortschreitende relig1öse un moralische Elend beob-
achten Versuchen WIT In KÜürze und schlichter Selhbst-
besinnung wenı1gstens eINISE Züge des Arbeitsprogrammesskızzleren, das da vor uns 1e9

Negatıv zunächst: DIie Abwehr gegeNn dıe nioralischén
Seuchen, dıe dıe Menschheit heute verheeren: Die Porno-
sraphıle, der Schundroman, das „sexuelle Aufklärungs-buch“, die „Kunst“ 1M Dirnensold, das Theater als Kor-
ruptions-Hochschule, das Delirium des Sensualismus In
Dancing un Varıete, dıe Prostitution, der Malthusianis-
IHNUS, der Massenmord der Ungeborenen H SsSo manchesandere. Ja, wırd diese Höllenanfälle. genügendWiıderstand geleistet, In Wort und SChrift‘ nd Beispjelund Organisation ?

Nehmen WIT c1ıe Presse, ıe christlich SEeIN wall. Wie
oft MAac S1E Üure Schweigen oder schwächliches Auf-
treten Konzession urn Konzession. ur INa doch den
höchsten Lebenswichtigkeiten HAF entiern vıel Raum
un Kraft w1ıdmen W1e den öden JTagesklatsch-Nichtig-keiten. Der Cue Gladıatorenkult Box- Scheußlichkeiten
und Rennen als „Sensation“ wird mitgemacht,zögernd ZWAaT, aber. immerhin. In der Presse-Ecke für
Literatur und Kunst hıe un da e1n schüchternes, g’scha-miges Sätzchen VO  — Krıtik gegenüber der Jawınenartiganwachsenden Korruptlion. Nur NC olfen und ar!
Man hat Angst VOFTr der eigenen Courage.‘ Vor dem hla-
s]ı1erten Lächeln des mi1t allen Wassern gewaschenen Welt-
menschen. Wı1e selten hest INan „Dieses Schandbuch
oder dieses Ehebruchstück wıird Urc das christliche
Gewissen entschieden abgelehnt.“ Es brauchten Ja N1IC
spaltenlange un täglıch sıch wıederholende Jeremli1aden

L sein.:Aber‚ oft In der Öffentlichkeit eın Sudelprodukt



1mM chrisflichen Vq_lké séine }Verwüsi;ungennwill,
soll das Prinzip gewahrt werden: FÜr die katholische
Moral unannehmbar, eın Volksärgernis! Kathohken, Hände
weg!“ Wiıe zaghaft und klein 1st 1n mancher Hinsicht
1LNSeEeI kathohlisches Schrıifttum! Ach, W as wüuürde die
Welt aufhorchen un cdie Christenheit aufatmen, wenn
dıe Stimme un der. Feuergeist e1ines Paulus durch die
Tausende von Redaktionen un Verlagen S1Nge, die vVvon
Gläubigen geleıte werden. Mehr apostolische Inıtiative!
Mehr Wirkung uUurc. hochherzige Entschiedenheit der
Sprache! Mehr Schriftenmitssion gegenüber den. oben SC
nannten moralischen Volksseuchen! Ansätze einer
solchen. Gegenaktion haben WIT Ja viıelen Stellen
aber der sroße, durchschlagende Zug fehlt! Von den
soz1alıstıschen un israelıtischen Verlagen mıt iıhren
Preß- und Agitationsunternehmen könnten Wir, } WAas Or=
anısation angeht, vieles lernen! Mehr ' Wagemut‚ mehrGroßzügigkeıt, mehr Offensive! elen anderen: Ge-(12nNau dasselbe ann man von V1

hıeten° Die Rettung der Familte, dıe 1mM Lebensnerv
hbedroht ist, dıie Rettung es christlichen oNNLAGS, der
Q&  -  talt geistiger ast und : Seelenerhebung bald DUr mehr
Vergnügungsrausch und Klımbım hıeten wiırd, dtıe Rettung
der Jugend, die täglich mehr A4AUS dem natürlichen r_
en des Vaterhauses herausgerissen und moralhisch‘ ent-
wurzelt WIrd, die Kettung überhaupt. er christlichen
Grundbegriffe ıIn Weltanschauung und Lebensauffassung
ın den vergröberten‘ und materlalisıerten Massen 1a
werden In cdıiesen Punkten dıe Katholiken machtvaolle
ZUT praktischen Lat un Organıisatıon aufgerufen ? Schaut
Nan nıicht vielleicht. 1el häufig mıt resignıertem
Schweigen ZWI1e 11S der Boden i1ntérj dep Füßen L ort'—gespült wırd

Die öffentliche Unsittlichkeit, dıe Entweihung der
he, die rlesige Zunahme der Abortus-Praktiken, diıe von
allen : gewissenhaften Ärzten festgestellt wiırd, ziechen den
Fluch des Himmels auf unser Geschlecht. Dıe infame
Propaganda fliegt - von un f Mund.. Wo ist. dıe nOot-
wendige radıkale und furchtlose Abwehr? Erfüllen alle
Berufenen ıhre Pflicht, indem S1Ee dıie Gebote der katho-
lischen ora und des kanonischen Rechtes genügend
bekannt machen Hn einschärfen, VOTL em den erster
Stelle betelligten Faktoren? Waırd as christliche AÄrzte-
und „Pflegepersonal ausgiebig aufgeklärt ber die re
un Vorschriften unserer Kırche ın - diesen wichtigen
Punkt‚en—‘? Sind_ die schwerep Kirchenstrafen, 1e. Z. die



ZU Abortus Mitwirkenden treffen, genügenden Fach-
leuten H überhaupt den Eheleuten bekannt? Mit Tata-
listischer, Zu „kluger“ Vogel-Strauß-Taktik seıtens der
Verantwortlichen ist nıchts: geholfen,aber vieles gehtverloren. Klugheit ist. Sut, S1€e darf ahbher nıcht ı Schwäch-
lıchkeit qusarten. ehe den sStummen Hunden, wehe en
feigen Hırten! Die Kırche hat OCNH ıhre OTa un ıhr
Jus nıcht aufgestellt, damıt S16 11 Schubladen nd Bıblio-
theken verschlossen werden sollen gerade Zeıiten.

Wohl un Wehe des (zanzen davon abhängen. eht
der Alarmruf laut un klar die Krankenhäuser
und chırurgischen Kliniken, die medıizınischen Zeıt-
schriften und Fakultäten, dıe Pflege- und Hebammen-
kurse, 1 die Parlamente un Ministerien, die Polizei-
direktionen, überhaupt 111 das wıssende un interessierte
Publıkum ? Wiırd die verbrecherische Propaganda-zurück-
gewlesen ? Hut ah VOT- unseren katholischen Volks-
MISSIONATECN, die da ıhre Pfheht erfüllen. Letztere ist IN

schwerer und notwendiger, als diese Männer. 1
Riesenkampfe un Sıtte uneC oft allein. qut
weıter lur stehen.

Damit sSın.d NUTr eINISE Gebiete gestreıft, auf denen
die i1iNlnNere Mıssion 1el stärkerem AÄAusmaße q1s bisher
abwehrend wirken hat, uns das Böse nicht e_.
drücken soll Vieles Ware da noch: anzulügen. och he-
eılen WIL uns, CIN1SE der mehr posıliven Aufgaben QuUiIZuUu-
zählen,. dıe dıe apostolische Inıtiative und Offensive
uUNsSeTer schwierıgen Zeıt Angrıff nehmen soll

Mehr posıtıve Mission, religiöse Erneuerung und
Vertiefung, Rückgewinnung S Verlorenen,. Anelferungder JIreuen, Eroberung,VO  — Terrain,. Ausbreitungdes Reiches Gottes! Ja geschieht 1eSs hesser. nd
n_aehh_al@iger,‘ als durch dıe kirchliche Volksmission, WI1IE
S1C wiıederum uUurc en Cod Jur S uUuNnserer Kırche
wenigstens IUr qlle zehn Jahre verlangt-“wırd (can.Wäre C N1ıcC möélic;h‚ och svstematischer qls hısher
Massenbewegungen: aul diese Weise NSLeben rufen.
striıchweise, bezirksweise, verbunden miıtgroß angelegter

ANICFUNGS-undOrganıisationsarbeit ? * WISSCH, welche
Bedeutung dıe Massenpsychologte hat, W1eansteckendnd
fortreißend C WIr.WEeNN srößere MengenZUMarsch
sıch anschicken.

Mehr die Breite unmehr __ die Tiefe! Zu der
letzteren Wiırkung tühren VOT.allem Exerzitien, dıe

deren Besuch aber dochgottlob 1uß kommen,
meistens och qals rd« he Leistung



gestaunt wIrd. Wenn WITr weıt wären, daßVolksmission
ıLn Eixerzıtien als media ordinaria der deelsorge Be-
wußtsein deskatholischen Volkes stünden! Wenn uUNSeTe
en vielleicht unterstützt.VO  - eifrıgen.Weltpriestern
als Diözesanmissionären da die große Linıe herein-
brächten Was würden WITr eıne geistige Schilderhebung
—y die Unmoralt erleben!

Für den eobachter ist CIn erfreuliches Charakte-
ristıkum, daß dıe moralische Not unserer Epoche:
vielen Stellen Sanz heldenhafte Anstrengungen ZULge1st1-
SC Wiedereroberung der heutigen Menschheit auslöst.
19a könnte hinweisen‘ auf die systematische. Neu-
sründungVO Pfarreien ı den Großstädten, qut die vielen
Klosterschöpfungen se1ıt 1918, quf dıie apostolischen Vor-
stöße das dunkle and UuUNSeTeEeSs europäischen Heiden-

vielverheißendenLuUumMS ott stütze.und stärke diese
Werke! Hier möchte ich besonders hinweisen auf die
:atsache, daß e1iInNne > Reihe VO eıfernden Seelen
heute mıiıt loderndem Aposteldrang ach Mitteln
un Methoden suchen, u cie Zeitwıjeder IUr Christus

erkaufen. S1etun denverschıedensten Punkten,
meıst. ohne einander 13% ausgehend VON versch!
denen unmittelbaren. eis sen; aber alle sind
S16 VO derselben heilige Qu des Apostolateserfaß
alle zielen S1C etzten En es aufdasselbe rogramm : Meh
Inıtiative und Offensive, meh Ä1ıssıon

Selten er Geschichte hat der religiöse Seismo-
graph schreckliche‘ Erschütterungen verzeichnet WIEe

heute,seltenhat aber. auch das 1 Feuer der Seele
des Katholizismus S‚geglüh 1uUuNnserer Zeit Der
ungeheure Expansionstrieb. die nicht erstiickende
Lehbens- un Verjüngungskraft 1 @1: „altehrwürdigen
<ırche tun sıch tausend mentarer- Wucht
kund Was endı ucha die liturgische
Bewegung’ un  dr nzählige. den
HKeuerbann-er ıech - ZOg Was hahen  R die

afte dı al W1€edıereligiösen Ordensgenos NSC
Ce1INE Belebung und un erft en! Wiehat die
Gnadensaat Gottes nd arır ETrT-
kırche.durchdıe sch ch modernen ate-
mahsmus hindurch mmels aufsprießen
assen! Es hegt WIeC ündungsdrang
modernsten. Katholizismus ungestümesDrauf
sehe Beten und eıten un nte
nehmen Freilich, erst on Apostelseelen
Aber dıe Begeisterun ott beruft che
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erwählte ar neuzeitlicher Führer, erst später werden
‘“die „paganı“ dıie trägen Nachläufermassen, den urm

des (reistes VeErSPUTEN.
Um das belegen, brauche S N1C. zurückzugreifen

auft Don Bosc©: Ozanam, St Theresi1a VO  — L1ISIEUX, Pıus XE
eLLeler DIie neueste Zeıt, Jahrzehnt, weıst
Deutschland, Frankreich, Holland, Belgien, ngarn, Ita-
lien und vielen anderen 1ändern Männer un Frauen VO  —
Tatenmut un evangelischer Wärme auf, die Herrliches
verheißen. Namen und Einzelheıten sollen jJjer nıcht
genannt werden, aus naheliegenden (ırunden. ber An-
erkennung un Ermutigung sollen S1e alle finden,; diese
en,; obh S1C sich der eımat- un Obdachlosen, der
agabunden un Verwahrlosten, des verlassenen indes,
der ProletarierJugend, der entwurzelten Famılıe,derSIitt-
lıch gefährdeten Frauenwelt, der unehelichen utter, der
Krüppel und Sıechen, der entlassenen Strafgelangenen,
der Irınker, der Neurastheniker und Selbstmordkandı-
aten, der On Glaubensno Gequälten, der VO  H— sozlaler
Verbitterung und Kommunısmus Entwurzelten oder irgend
Ner der Klassen annehmen, die der unermeßlichen
ar der Mühselıgen und Beladenen gehören.

Ach, WeiIC herrhiiche Ansätze eobachten WIL allent-
halben. 1111 frühlingsfrohen (rarten der ırche Um 11L1E-
mandes Bascheidenheit nahezutreten, zıt1ere ich T: das
erk eINes Nichtdeutschen, das uch destapferen ES11-
iıten un Parıser Großstadtapostels Lhande „Lie Christ
ans la banlıeue“, s  T1SLUS Weichbild VO  - Parıs,
Untersuchung _ber das religıöSe en den TrDelLer-
zentren der Parıser Vorstädte Man hiest sıch iIroh
dieser arIineN Schriut, dıe erschlen un schon die

Auflage erleht hat (Verlag Plon, Parıs) un dıe das
bewundernswerte Bemühen der ausgepowerten französı-
schen Arbeıters eelsorger der furchtbar “verwahrlosten
ALOLEN one  ( schıldert. eiCc e1iINn herzerhehendes Rıngen

dıe eele der 9 unwIssenden und verhetzten
Proletarier! eil e1InNn "heroisches Opferleben, welche Toß-
mut un welch unzerstörbare Zuversichtaul die dem
Katholizismus innewohnende Vıtalıtät un Umgestaltungs-
kraft! Eın Priester, der selbst bettelarm ist, haut miıtten

CI kommunistisches heıterzentrum christlich-
soz1ate Gartenstadt hıneimmnm miıt unendhcher Mühe un
unen  1cChem Idealiısmus. Zu utzenden entstehen dıe
Notkirchen, die „Patronagen“ für die Jugend, die Kate-
chismuskurse Iur die Unwissenden, die Asyle  RSS fur dıe Ver-
lassenen. Ein wahrer Triumphgesang auf die erstaunliche



Werbekräft der „Inneren Mission“, ‘a-uf den Got£es‚ségéri‚
dQer der selbstlosen, ap‘ostgl_is'chen _ Opferliebe und Inı-
jatıve folgt!

Solche Apostelheldef1 stehe’n heute VOTr ühSeren Augen
ın vielen Ländern auf un gerade da häufigsten,
dıe religıöse und sittliche Not schrecklichsten wütet.

UÜberhaupt ‚ die Arbeiter-Mission! GIibt e5s5 ein Pro-
x  D  lem, das WITr miıt mehr Klfer und Energıe heran-
reten. müßten, qals die Missionierung des Industrie-
Proletarilates, das uns ZUu weıtaus srößten eıl verlassen
hat? Tausendfach tönt uns Aaus diesen verhetzten assen
heraus die Anklage entgegen: „Die Kirche ist uns niıcht
mehr die gelistige utter, weıl S1Ee d1ie Proletarıer 1m
Stiche äßt un die Verhbündete des Kapıtalismus SE-
worden IS N0 ware der katholische Priester? dem
Ajeser Vorwurif nıcht tief 1n der Seele wehe täte Tun
WIr SENUS, die Widerlegung dieser ungerechten An-
klage-den Mıiıllıonen armer, versauerter Industrie-Arbeiter
ıt durchschlagenden Beweısen ‚erhärten? SO wı1e ©
3}  —  eute sgeht. — immer weıter öffnet sich dıe Kluft der
Kntiremdung, Ja Verfeindung V}  32 ırche und organisierter
Arbelterscha{t, — drängt die Notwendigkeit n  u An-
strengungen 1n der Industrie-Missıon sich zwingend auf
)as Proletarlat muß ‚erfahren, daß der Katholizismus
nıcht eıne Schutzmacht des modernen Wirtschaftssystems
IST, daß sich durchaus nicht miıt dem hemmungslosen
neutigen Kapıtalısmus solidarisıert. 108 VO welt-
neherrschenden Mammonismus! Unser Christentum sStEe
den Armen unendlich. näher. Der vierte un fünifte an
drängt miıt urgewaltigem Trıebh herauf und sucht- den
NSCAILU dıe er der Gesellschaft. Diesem rang,
Qer sıch berechtigt iSt, soll das moderne Christentum
miıt offener. Sympathıe und großzügıger sozialer Karıtas
entgegenkommen. Und ZWaT dürfen WITLr diese Aufgaben
nıcht allein dem aa und der. Kommune überlassen.
)ie Katholiken: als Gemeinschaj[t muUussen us sittlichen
‘ırunden heraus dem Proletariat- mıt jener‘ Großmut
entgegenkommen, dıe cdıe riesenhafte Krisis erheischt.
Chrıistus ordert VO  am} uNS, daß WIT des Armen Seele +
aebe pastorieren und dem Armen ın sozlaler Karıtas
nelfen Darum: ıel mehr ‚A rbeiter-Seelsorge un 1e]1
mehr katholische Arbeiter-Soztalfürsorge! S  1t der bloßen
getan.:Ablehnung des verw erflichen Sozlaliısmus- 1st blutwenig

5 ralEın Doppelt 1gt sich em Beob_a‚chter qals Seéey_fis=wun;s"ch für diese Missionsbevs'regung auf
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Möge (rottes Vorsehung allen VO  en se1ıiner Gnade
geleitetenEiferern un Pionieren der „Inneren Mission“
einerseits C1INe /e1ise Führung, anderseıits VOL allem uch
eC1LINe lıebende, helfende Stütze geben der - kırchlichen
Hierarchie, dıe das notwendige Rückgrat der Kırche bıldet.
Möge jede ecC. Missionskraft das rechte eld ZUT: Arbeit
finden! Möge: keıine VO  m3 wahrem Christusgeist inspirierteMissions-Initiative wegen angel an Leitung oder Unter-
stützung versanden, durch Mißverständnis verschüttet
werden! In der Kirchengeschichte: kam mehr als e1N-
mal VOTF, daß e1IHNeEe apostolische ra sich verblutete, für
die nachher eın voller Ersatz siıch fand Nur den sutenWiıllen N1IC entmutigen, sondern der richtigen Stelle
nutzbar machen! Die Person _ ıst sekundär, dieSache
PFiMar. Wir en keine Tra viel.

Möge uneligennützige Einigkeit un zıielbewußte
Einheitlichkeit dıe vielenane un Versuche - und
Unternehmungen der „Inneren : Mission “hineinkommen.
Zahlreiche Inıtlatıven, die on den verschiedensten
Punkten ausgehen, abher asselbe Programmanstreben,
könnten zentralisiert werden ‚ derMethode, der Or-
ganısation, der‚ Propaganda, in®” der. Beschaffung: der
Hilfsmittel, 1n e  der Leıtung..Vıel TaWwWIrdzersplittert,ındem einzelne ı wıieder mühevollVOnNn planenun beginnen, W as andere schon halb ZUT Vollendunggebracht haben Der wünschenswerte. Massenzug ı der
religiösen Wiedereroberungsarbeit würde siıch meınes Er-
achtens1e] eher einstellen, WENN für dıe einzelnenGebiete
dieser 1sSsS1on sroße, machtvolle Arbeitszentralen
beständen, die ZUSF Arbeitsteilung un Arbeitssvstemati-

un Arbeitssteigerung anleıteten Vieles davon ist
schon vorhanden. Darumsiınd die Konferenzender

Führerun die Kongresse:der „Inneren Mission“VO
diegroßer Bedeutung. Die eucharıstischen Welpkor_;äres’se;miıtten ı _ diese moderne Bewegung hineingehöre INn

W1eE elne Offenbarung:über.UNSsSerTe ZeitgekommePlanmäßiger, -zentraler un dadurch intensi ol|
dieDS Innel‘e ]Missıon“arbeiten, heiße S1I1e W1e s1e wolle
Pfiarr- Erneuerungsmission, -Pfarr-- Vorbereitungs 101,
Vereinsmission, Familienmission, _Ständemission ha-
ristiemission, Liturgiemission,Zeitungs- unBros
,uch-und.Kunstmission, Predigt-un Vortrags-
INISSION, Haus- un Straßenmission,Karıtasmission 1al-
MISSION, Proletariermission,Rettungsmission jede

Sıcherhch Gottes Huldad gefüg
ungeheuer es nNneuproklamierten



beiruchtend, elektrisierendversalen Könıgtums. Christ:i
3  nd usammenschließend. quf diehundert Inıtiatiıven un
Offensıyven einwirkt. An vielen. SteHen sehen. WIL schon,
WIEC dieses unendlich ; reiche Regnum Christi die TOo
Organısatlions- und Missionstat auslöst Advenilat Regnum
uum! Nun die Reichstageun Reichskongresse
ind Reichszentralen diesem erhabenen önıgtum esu
1118 Werk treten und Kreuzzug großen Stiles ZUrFTF

Menschheitserneuerung Christo anbahnen
Parallel ZUuU cdieser „Internen 1ss1on“ müßte i11U uch

die Steigerung der „Eixternen: _angestrehbt werden, dıe
Heidenmission in den Überseeländern, die Wiedergewin-
A1UNSSMUSSION unter den nhängern der Irrlehre un des
Schismas D —.  D — an> Gewissermaßen 111 der Mıtte zwıschen den
hbeiden Riesen*_gsa}aie_ten‚ der„Inneren“ un „Außeren“, 1eg
A1e Diaspora-Misston, dıe Deutschlands Katholiken natur-
semäß stärksten qauf die Seele brennt. Was 1112 al
d1esen Bereichen nochLücken-‚ auszufüllen, Fronten
verstärken, Mobilmachungs-Organisationen 1085en
rufen! Wiıe ruit da jeder E  Kämpfer ach Hılfe, ach Rücken-
jeckung, ach Jilfsmitteln! 1evıel apostolischer Nnier-
nehmungsgeist WAare da noch wecken, stacheln,
stutzen, vervielfältigen. Der Schreiber‘ dieser Zeılen
versagt. sich, da Einzelheiten einzugehen. Fachleute,
Adıe mıtten Drange der Missionsarbeit qauftf diesem
Verrain stehen, sollen ZUTLrergreifen und ihre Glaubens-
A e  arüuder und Priesterkollegen klar un ‚eindringlich Hin

qauf jCeNE Inıtlativen, dıe siıch aufdrängen!
Heraus- 4aUus der Vereinsamung! Herausus derZurück-
naltung.un dem Schweigen! Tausende Ol Gläubigen,
0JenNdie na das Herz beruhrt hat, lauschen qauft die
ulie der führenden.Geister der modernsten Missions-
JEWELUNG. Fausende warten aul dasplastische, praktische
ort „Hier ist dıe Stelle, du mıtwirken sollst! ott
vaıll CS‘“ Der Miıssıonstrieh hiegt derLuft, vielleicht
nehr.als Drum nutzet dıe Stunde!

Mıssıon ist Jugend, un Jugend spricht voll LuU=-
Jersicht un Stürmerdrang: ‚Rühr euch! KRückzugun
KMapıtulation. kennen WIL nıchtk och sind WIT nıcht VEeTr-
i\oren! ott mıiıt uns!“

Anmerkung: In Leutesdorf Rhein (gegenüber Andernach) wird
Yom bıs eptember mit oberhirtlicher Genehmigung111e
‚Internationale Christkönigswoche“ stattfinden, cdie em Studium der oben
erührten Probleme dienen soll. Interessenten,empfiehlt sich die Be-
‚elligung. Anmeldungen sind. zu richten den Vorsteher desJohannes-
hauses Leutesdorftf, Rheinland.


